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Geſchichtliche Erinnerungen. | 


(Fortſegung.) . 


Raſenden endlich auseinander, aber der zerſprengte 
Haufen ſchwaͤrmte bis in die Nacht unter wildem Gebruͤlle durch die Straßen, 
bis er ſich endlich in die Herbergen verlor. Ganz Breslau war in der aͤngſt⸗ 
lichſten Erwartung. Vorzuͤglich zitterte man vor Feuersgefahr, denn die unru⸗ 
digen Köpfe hatten verſchiedenemale mit Feuer gedroht, doch verging die Nacht, 
zwiſchen Montag und Dienſtag vom 29ten bis 30ten April ganz rubig. Die 
Einwohner hatten Lichter vor die Fenſter geſtellt und die Meiften brachten die 
Nacht schlaflos zu. Das Haus des Directors Schlutius, die Kammer und das 
Nathhaus wurden mit ſtarken Piquets beſetzt, auch vier Kanonen und Kano⸗ 
niere mit brennenden Lunten vor die Hauptwache geftellt, von 40 Mann Ca: | 
vallerie bedeckt und ſcharfe Patronen ausgegeben. Starke Patrouillen durchzo 
gen während der Nacht die Straßen. 

Endlich brach der 30te April, einer der ſchoͤnſten Fruͤhlingstage, an. Alle 
Gewerbe ruhten, alle Werkſtaͤtten, alle Kaufläden waren verſchloſſen. Es ſchien 
ein Sonntag zu fein, nur, daß ſtatt jener Stille, die den Sonntag bezeichnet, 
wildes Jauchzen und ein unverſtaͤndliches Getöfe die Luft erfüllten. Die Hand⸗ 
werksburſche hielten ihre geſtrigen Prozeſſionenz. allenthalben ſtieß man auf einen 
Zug ſchwaͤrmender und betrunkner Jünglinge. 

um neun Uhr erſchien der bisher abweſend geweſene Miniſter Graf vo n 
Hoym in der Stadt und fuhr ohne Bedeckung durch die Straßen. Nie 
erndtete ec wohl einen ſchoͤnern Lohn feiner Verdienſte um Schleſien, als dieſen 
Beweis feiner großen Liebe beim Volke. Beim Anblick feiner verwandelte ſich 
die raſende Wuth in einen Freudentaumel und alles jauchzte ihm froh entgegen: | 
es lebe der König! es lebe der Graf von Hoym! Nur wurde jenes Magi⸗ 
ſtrats mitglied noch immer mit großem Ungeſtüͤm gefordert. Der Erfuͤuung dieſer 
Forderung hatte der ſcharfblickende Miniſter aber ſchon dadurch vorgebeugt, daß 1 
unter einer ſtarken Bedeckung von Reutern den Geſuchten in der groͤßten Ge 
ſchwindigkeit und in vollem Jagen nach Neiße auf die Feſtung ſchickte. Den 
noch waͤre beinahe der Ungluͤckliche der wuͤtbenden Menge in die Haͤnde gefallen; 
denn am Wagen fprang der Schlußnagel aus daß der Kutſcher zwiſchen die Pferde 
ſtürzte. Man warf den Wagen mit Steinen und kaum konnte die zahlreiche 
Bedeckung von Reutern die anſtürzende Menge zurück halten. Ein Zimmer⸗ 
mann war gar ſo verwegen und erboſt, unter den Pferden durchzukriechen, um 
mit feiner Axt die Deichfel zu zerhauen. Gleich hinter dem Wagen ward De 
Thor verſchloſſen und dies auserkohrne Opfer der Volkswuth entkam 


gluͤcklich. 


Um deſto rafender wurde 0 
forderten nun einige andere Mitglieder 
Urſache zu haben glaubte. Zu gleicher 
gehoͤhnet und alle Achtung gegen M 
Augen geſetzt. Doch würde hoͤchſt wahrſcheinlic 
giebigkeit des menſchenfreundlichen und leutfeligen, 
tigt worden ſein, wenn nicht durch einen ungluͤ 
neuem angefacht worden waͤre. 


Einige Meuterer gingen bei einem beruͤchtigt 
langten Einlaß in dafjeide. Eine von den darin 


Das Militair jagte die 
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von neuem die todende Schaar. Sie 
. des Raths, uͤber welche zu klagen ſie 
Zeit wurden die Soldaten verſpottet und 
anner in den höͤchſten Wuͤrden aus den 
einlich durch die Gegenwart und Nach⸗ 
Miniſters die Menge befänf- 
kklichen Zufall die Wuth von 


en Buhlhauſe vorͤͤber und ver⸗ 
befindlichen feilen Dirnen ſchrie 
für euch Hand⸗ 
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durch das Dach in des Nachbars Haus. Der Wirth wurde erbaͤrmlich zerſchla⸗ 
gen, die Fenſter eingeworfen, die Möbeln zerſchlagen und die aufgeſchnittenen 
Betten auf der Straße verſtreut. 


Da der Laͤrm und Auflauf immer größer wurde, fo eilte der General von 
Doifs mit Kuͤraſſiren herbei und ſprengte den Haufen auseinander. Die Reu⸗ 
ter blieben aber nicht geſchloſſen, die Handwerksburſche drängten ſich zwiſchen fie, 
riſſen einige derſelben von den Pferden und mißhandelten ſie. Jetzt befahl der 
General mit der flachen Klinge einzuhauen, wodurch die Empoͤrer in noch groͤ⸗ 
ßere Wuth geriethen. Sie riſſen das Pflafter auf, deckten die Daͤcher ab und 
ein Steinhagel regnete auf die Soldaten; von welchen einige ſchwer verwundet 
wurden. Neben den General ſelbſt fiel ein maͤchtiger Stein nieder, der ihn zer⸗ 
ſchmettert haben wuͤrde, und ein ſchwaͤcherer traf ihn hinters Ohr. Jetzt wurde 
mit ſcharſer Klinge eingehauen, aber auch das half nichts. Unterdeſſen waren 


Infanteriſten zur Huͤlfe herbeigeeilt, welche anfangs zum Schrecken nur blind 


feuerten, aber durch den heftigen Steinregen bald ſcharfe Ladung zu geben gend. 
thigt waren. Sie hatten aber ihre wenigen Patronen bald verſchoſſen und muß⸗ 
ten ſich zuruͤckziehen. Die Handwerksburſchen betrachteten dies als einen glorrei⸗ 
chen Steg und ſchaͤumten vor Rache und vor Wuth. Sie zogen ſich zuruͤck nach 
der Schmiedebruͤcke, um mehrere Geſellen an ſich zu ziehen. Zugleich eilten vom 
Neumarkte eine Menge Menſchen herbei, welche Wagen uͤber die Straße ſchoben 
und eine Wagenburg machten. Mit Laſtſtaͤben, Picken, Deichſeln, Stangen und 
dergleichen drang jetz die Menge auf das Militair, welches uͤberwaͤltigt worden 
wäre, wenn nicht der Kommandant Befehl gegeben hätte, ſogleich eine mit Kar⸗ 
taͤtſchen geladene Kanone von der Hauptwache herbei zu holen und fie nach der 
Schmiedebruͤcke gegen das Jeſuitercollegium abzufeuern. Sie wurde aufge⸗ 
pflanzt, aber anſtatt ſich davor zu ſcheuen, gingen die Raſenden darauf los, um 
ſich ihrer zu bemaͤchtigen. Ein wuͤthender Fleiſcherknecht ging, mit einem Meſ⸗ 
fer in der Hand, voran. Weibsperſonen verwilderten vollends ihren te unkenen 
Muth mit der Verſicherung, daß die Soldaten nicht ſcharf auf ſie ſchießen dürfe 
ten. „Schießt her, ſchrieen fi, wenn ihr Courage habt, aber ihr 
habt ja mit Buttermilch geladen.“ - 


Gleich einem Vater, der den Verirrungen des ausgearteten Sohnes lange 
Zeit mit unermuͤdbarer Langmuth nachſieht, und endlich mit ſchwerem Herzen 
das Werkzeug zur Zuͤchtigung in die Hand nimmt, blieb auch nun der Obrigkeit 
nichts anders uͤbrig, als ſcharfe Mittel zu ergreifen. Vaͤterlich, mehr als vaͤter⸗ 
lich hatte fie den tollſten Ausſchweifungen zugeſehen zz alle gütlihe Mittel waren 
verſucht: Abſtellung aller gerechten und gegründeten Beſchwerden hatte fie vers 
ſprochen: mit einem Worte: alles, was die Tobenden nur verlangten, 
war bewilligt und verſprochen. Da ſie nun dennoch nicht aufhoͤrten 
zu raſen, und den Abſcheu der Obrigkeit für Buͤrgerblut, als Ohnmacht ausleg⸗ 
ten, fo blieb nun freilich weiter nichts uͤbrig, als ihnen zu zeigen, was man thun 
koͤnnte, wenn man wollte. a 

Beim Rathhauſe ſchoſſen zuerſt die Soldaten ſcharf, aber keiner wurde der 
troffen. Eine ſchrecklichere Wirkung that die oden gedachte am Eingange auf die 
Schmiedebruͤcke hingepflanzte mit Kartaͤtſchen geladene Kanone. Der Kanonſer, 
welcher die Menſchen ſchonen wollte, richtete das erſtemal die Kanone auf die 
Haͤuſer, ſo daß auf den erſten Schuß nur acht Menſchen fielen. Doch nun drang 
die ganze Menge auf dieſelbe los; fie ward wieder abgefeuert, und es blieben jeht 
ihrer eilfe auf dem Platz, ohne die Verwundeten zu rechnen. Da die Straße ge⸗ 


draͤngt voll Menſchen war, fo wäre das Blutbad noch weit ſchrecklicher geworden, 


wäre die Kanone nicht, um uͤberfluͤſſiges Menſchenblut zu ſchonen, niedriger und 
mehr ſeitwaͤrts gerichtet worden. Dieſe Blutſcene ward Mittags zwiſchen 11 
und 1 Uhr am 30. April geſpielt. Sieben und dreißig Perſonen blieben 


aber aus dem obern Fenſter herunter: Wir ſind nicht 
werksknoten und dieſer ungluͤckliche Zuruf fiel wie ein 
Die Handwerksburſche nholten Verſtaͤrkung herbei, brachen mit raſe 
das Haus und die Wirthin rettete ſich mit genauer Noth nebſt ihren 


Zunder ins Pulver. 
t raſender Wuth in 
Maͤdchen 


todt auf dem Platz und ihrer Ein und Vierzig wurden ſchwer verwundet. 
Von letztern ftarben noch Sechszehn an den empfangenen Wunden, fo da 
ſich die Anzahl ſaͤmmtlicher Todten auf Drei und Funfzig und die Summ 


der großmuͤthige Mann zur Erſtattung der Begraͤbnißkoſten der Gebliebenen und 
zu einer Geldverguͤtigung für die verſaͤumten Arbeitstage der Schneidergefellen, 


— 


ſpitzig aufgeſtellten Servietten das Eisgebirge. 


aller Verungluͤckten auf Acht und Stebenzig Perſonen belief. Einigen muß⸗ 


nei, hatte gewirkt und die wilden Juͤnglinge wurden furchtſamer, doch ſprachen 


ſellen wieder zuruck. Er wurde nach Handwerksgebrauch dadurch wieder ehelich 


Durch das herablaſſende herzgewinnende Betragen dieſer beiden Führer, deren 
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ten Arme und Beine abgeloͤſt werden. a 
Das Blutbad würde noch größer geworden fein, wenn ſich eimsefeits durch 
das Wimmern und Wehklagen der Sterbenden und Verwundeten die Wuth der 
Empoͤrten nicht gebrochen hätte und ſich nicht andrerſeits ein muthiger edler Buͤr⸗ 
ger, deſſen Namen man aufzuzeichnen billig nicht vergeſſen haben ſollte, vor die 
Kanone geſtellt und gerufen Hätte: um Gotteswillen hört auf oder et- 
ſchießt mich zuerſt! Dieſer edle Muth bewog beide Theile in Frieden aus⸗ 
einander zu gehn und der Tumult legte ſich. Die Thore wurden geſchloſſen und 
dabei, fo wie in den Eingängen, Kanonen geſtellt. Mit der Hinwegſchaffung 
der Todten zoͤgerte man abſichtlich, um die Meuterer durch den ſchauderhaften 
Anblick derſelben von fernern Unternehmungen adzuſchcecken. Die bittere Arz 


fie noch von Feueranlegen und von Stuͤrmung des Zeughauſes. 
hungen wurden aber durch treffliche Sicherheitsanſtalten vereitelt. 

Die eingeſchuͤchterten Geſellen begaben ſich auf ihre Herbergen und erwarte⸗ 
ten mit Verlangen die Ruͤcktunft des weggebrachten Schneidergeſellens. Die 
Altgeſeuen aller Zünfte verfügten ſich zum Miniſter, Grafen von Hoym, welcher 
fie durch ſeim teutſeuges Zureden gaͤnzlich beruhigte und ihnen gaͤnzliche Verzei⸗ 
hung und Abhelfung ihrer vernünftigen Beſchwerden verſprach. Auch erbot ſich 


Dieſe Dro⸗ 


um 4 Uhr Nachmittags brachte man endlich den verwieſenen Schneiderge⸗ 


gemacht, daß ihm im Namen des Miniſters durch den Koͤniglichen Kammer: 
referendar, Graf von Kamecke, die Geſundheit und der Willkommen vor dem 
Oberamte im Beiſein feiner Kameraden zugetrunken wurde, Von dem Graf 
von Kamecke und dem Adjudanten des von Latdorfſchen Regiments und zwei 
Altgeſellen begleitet, wurde er darauf von Herberge zu Herberge gefuͤhrt, wo al⸗ 
lenthalben der Graf und der Adjudant mit den Geſellen die Geſundheit tranken. 


vortreffliches Benehmen bei dieſem Auftrage einmüthig gepriefen wird, wurde 
auch der letzte Funke von Zwietracht und Erbitterung erſtickt. Beide redeten den 
Geſellen ſo herzhaft zu, daß alle die Finger erhoben und mit einem Eide betheu⸗ 
erten, daß ſie ſich von nun an ruhig verhalten wollten. Auch hielten ſie ihr 
Wort. Der Miniſter ließ noch auf allen Herbergen durch den vorerwaͤhnten 
Adjudanten bekannt machen, daß ſich Niemand nach acht Uhr Abends auf der 
Straße follte finden laſſen, der ſich nicht durch nothwendige Geſchaͤfte ausweiſen 
koͤnnte, wornach ſich auch die Geſellen richteten. Auch wurde allen Hauswirthen 
befohlen, um 9 Uhr Abends das Haus zu verſchließen und in jeder erſten Etage 
zwei Lichter vor die Fenſter zu ſetzen, welches auch geſchah. 
(Fortſetzung folgt.) 


b Beobachtungen. 


Die Avendtafel. 


ß Wer des Abends tafelt, der haͤlt eine Abendtafel. Wenn der Schuſter am 
Feierabend an feinem Werkbrett eine Schmalzſtolle verzehrt und dazu feinen 
Kuͤmmel teinkt, ſo haͤlt er eine Abendtafel. Ob nun ſtatt des armen Schuſters 
ein Finanzmann, ſtatt des unbedeckten Werkbdretts ein wohlbeſetzter Tiſch und 
ſtatt des Kuͤmmels Champagner gedacht wird, Ändert dies doch nichts, — es iſt 
eine Abendtafel. Hier in B. verſteht man aber unter Abendtafel etwas Ab⸗ 
ſonderliches, Großartiges im gaſtronomiſchen Bereiche. Der Abend muß 
dann ein glänzendes Licht, die Tafel viele Gaͤſte, viele Speifen zeigen und der 
Wein muß in Strömen fließen. Wollen uns doch’ mal ſolche Abendtafel 
näher beſchauen, wollen erforſchen, was damit los iſt. f 

Es iſt halbſieben Uhr. Die Gaͤſte ſind noch nicht erſchienen. In einem 
Saale erblickt man das olympiſche Hufeiſen, das heißt zwei Reihen Tafeln, die 
einen Bogen beſchreiben. Wers für kein Hufeiſen anſehen will, der halte es für 
Jupiters Stiefelknecht. Der Wirth kennt die Anzahl feiner Gaͤſte, wie der Paͤch⸗ 
ter die ſeiner Schafe. Danach find die Couvects abgezaͤhlt und numerirt. Der 
Wirth nimmt an der Tafel nicht Theil, aber er hat die beſte Numer. 

Noch bildet die weite Ebene der Tafel eine Winterlandſchaft, die Reihe der 
Es iſt wuͤſt und froſtig im 
Saale. Ader bald rückt der Frühling ein; die erwaͤrmende Sonne geſellſchaft⸗ 
licher Harmonie und Bachus Thauwetter laſſen die Seelen ineinander ſchmelzen. 
So will man es wenigſtens! — 1 

In den Nebenzimmern verſammeln ſich die Gaͤſte. Sie haben wenig zum 
Mittag gegeſſen, um hier dem Magen ſeine Pflicht zu erleichtern. Man ſſt ge⸗ 
putzt, denn die Abendtafel bildet die Eröffnung eines Feſtes. Die Avantgarde 
der Damen, das heißt, die zuerſt erſchienene Truppen⸗Maſſe der weiblichen Feſt⸗ 
Armee beſteht gewohnlich aus vergnügten Seelen ohne Eitelkeit, die dem allzu⸗ 


peinlichen Toilettenzwange ab geſagt haben, und hierherkommen, nicht, um in 


ihrem Putze zu prunken, ſondern zu eſſen, zu trinken und luſtig zu ſein. Die 
Geſellſchaft hungert beſten s, einzelne Kom mando's marſchicen nach der Glasthuͤr 
des Speiſeſaals und muſtern den Proſpekt der Tafel, und verbieten dem Magen 


z 


U 


das Brummen. Andere ſchelten darüber, daß manche Damen zu lange vor dem 
Soiegel ſtehn und daher uderall auf ſich warten laſſen. Man vertreibt die lange 
Weile mit Geſchwaͤtz, es zieht Eine über die Andere her; denn die, fo am Fen⸗ 
ſtehn, wiſſen Etwas von Denen, die im Winkel gen und dieſe beſpoͤtteln Jene, 
die eben ins andere Zimmer genen u. ſ. w. g 
Die ſehr glänzende Haupt⸗Armee ruͤckt heran. Es giebt viel über den Putz 
der eben Erſcheinenden zu reden, und dieſe hinwiederum muſtern ſich gegenſeitig. 
Ales iſt gebildet. Denn zu einer Abendiafel verſammeln ſich keins i 
ten. Daher pflegt Jeder, der für beſtaͤndig keine Budung hat, wenigſtens kurz 
vor der Abendtafel ſich etwas davon anzuſchaffen. Man ſammelt ein Paar 


Haig. Floskeln, lernt fie auswendig und bringt fie geſchickt an⸗ 
N i 


e Verſammlung iſt vollzaͤhlig dis etwa auf die Wenigen, denen bas Schick⸗ 


fat ant irgend einem Querſtriche das Vergnuͤgen abgeſchnitten. Die Theilnahme 


für diefelben iſt ſehr gering. Alles eilt an die Tafel. Vornehmer Laͤrm. Die 
Stühle kraͤchzen auf der Diele, man ſetzt ſich. Jetzt erſt weiß man, was man 
iſt. Man iſt nicht allein gebildet, ſondern vermoͤgend. Man bedauert die ganze 
Welt, die an dieſem Augendlicke keine Abendtafel haͤlt. Die Speiſen ruͤcken an. 
Die Kinnladen arbeiten vornehm. Einige Ballen Bildung werden ausgepackt. 
Es giebt Tiſchreden, wer ſehr gebildet iſt, bleibt darin gewöhnlich ſtecken. Dann 
kommen Toaſte, die Glaͤſer klingen. Die Herren find begeiftert, die Damen 
luſtig, einige werfen etwas von der mitgebrachten Bildung unter den Tiſch. 
Das Tiſchtuch wird begoſſen und fleckig gemacht. Einige Gaͤſte verlaſſen ihre 
angewieſenen Plaͤtze und wandern mit den Glaͤſern umher. Gute Kerls laſ⸗ 
ſen ihte Thaler ſpringen, trinken tuͤchtig und halten Andere frei. Die Freige⸗ 
haltenen zeigen viel Jovialitaͤt, pflegen aber ihren Miethszins, den fie in der 
Taſche tragen, nicht anzugreifen. Es iſt keiner in der Geſellſchaft, der nicht ein 
außerordentlicher Weinkenner waͤre, man tadelt den Wein des Wirths und lobt 
den „ den man fuͤr ein ſeltenes Gewaͤchs 
ausgiebt. 

Man Hört auf zu tafeln, weil man] aufhoͤren muß. Es giebt ſehr Viele, 
die mit dem Erhaltenen nicht zufrieden geweſen ſind, und das ſind gewoͤhnlich 
Diejenigen, die ſich von einer umhergereichten Schuͤſſel am meiſten aufgelegt 


haben. Wer indeſſen etwas zum Mittag gegeſſen, iſt bei der Abendtafel ſatt 
geworden. Alles hat ſich goͤttlich amuͤſirt. Des andern Morgens hat man 


Kopfweh und flucht — auf den Wirth, auf das Lokal, auf die und jene Gaͤſte, 
und auf das Vergnuͤgen, welches kein Vergnuͤgen geweſen ſei. Das iſt eine 
Abendtafel. 


Der verewigten 
„Prinzeß Wilhelm“ 
auf Fiſchbach. 


Die der Armen Mutter- war, 

Ja, als, Engel ſchon fürwahr 
Wandelte hienieden; 

Mit dem Herzen himmliſch mild; 

Der im wahrhaft ſchoͤnen Bild 
Adels Glanz beſchieden! 


Hohe Tugend, ſchlichter Sinn, 
Treu durch's ganze Leben hin, 

— Herrlich Vorbild, Lehre! — 4 
Gattin, Mutter, liebevoll, 
Zärtlich; nur im Menſchenwohl 

Findend Stolz und Ehre! — 


Wieder ſank ein edles Haupt; 

Wieder hat der Tod geraubt 
Uns ein theures Leben; 

Wieder hat ſich's ach bewährt, 

Daß ſo früh das Grab begehrt 
Unſte Liebſten eben. 


Trauert, die ihr ſie gekannt, 

Traure um ſie, Vaterland. 
Klaget um ſie, Alle! 

Eure Herrin, hold und hehr, 

Euer Schutzgeiſt weilt nicht mehr 

Dort im ſchönen Thale! — 


So hat Edle dich gekannt; 
Dich geliebt das Vatertand, 
Fuͤrſtin, ſonder Gleichen! — 
Darum Deinen Tod fo früh, 
Tief betrauern wir ibn, fich, 


Hier im ſchlichten Zeichen! — m — 


hr Uevexall vin ich befaunt, 


„Johann Ehrenfried Bollenrohr!“ Das ſind die Worte die Herr Johann 
Ehrenfried Bollenrohr am liebſten und am haͤufigſten ausſpricht. Es giebt 
Leute, die in ihren Namen verliebt ſind, und Herr Johann Friedrich Bolle rohr 
gehoͤrt zu dieſen Leuten. Was er auch ſprechen möge, immer wird fein voll⸗ 
ſtaͤndiger Name der obligate Gegenſtand feiner Geſpraͤche fein. { 


Es kann daher nicht Wunder nehmen, daß Here Johann Ehrenfried Bollen⸗ 


rohr uͤberall, wo er verkehrt, ſei er auch ganz fremd, doch dem Namen nach be⸗ 
kannt iſt. Denn kaum hatte er einen Schnapsladen, eine Bierstube, eine Re⸗ 
ſtauration betreten, ſo wird es doch wenigſtens Einen geben, der mit dem Fin⸗ 
ger auf ihn zeigend, zu einem Dritten ſagt: „Das iſt Johann Ehrenftied Bollen⸗ 
rohr!“ Hören Sie wohl, hören Sie? ſagt dann unſer Bollen roht zu feinen 
Freunden: „Ueberall bin ich dekannt!“ Eingebildet über dieſe Auszeichnung, iſt 
er bemüht, ſich für einen Polizei⸗Agenten auzugeben und mit dem weiten Felde 


A 


I 


| 


feiner Branche zu prahlen. 


Er miſcht fih daher gern in fremde Händel, die 


(Feuersbrunſt.) Am 19. Aben 


ihm neue Gelegenheit geben, feinen Namen anzubringen und eine wichtige Miene die Signale ein in der Stadt ausgebrochenes Feuer, 
gaſſe Nr. 9. gelegenes, dem Lederfabrikanten Bartſch 


zu ſchneiden. Indeſſen hat er kuͤrzlich bei einer ſolchen Veranlaſſung derbe 
Pruͤgel bekommen. Aber Heer Johann Ehrenfried Bollenrohr ſcheint Buckel⸗ 
jucken zu haben und ſpielte ſeine gewohnte Rolle fort. 

Moͤge er doch ſeinen Namen auf einem Karren in der Stadt umherfahren. 


Lokales. 


(unglücksfälle.) Am Iſtuͤczte die 14 jährige Bertha Zeiſig, in 
Pflege ber dem Katundrucker Buch vald auf dem Ketzerberge Nr. 2, beim Reini⸗ 
gen eines Schaffes an dem Gemeindefloß neben der grünen Baumbrüde in die 
Ohle und ertrank. Bis jetzt iſt die Leiche noch nicht aufgefunden. — Am ſel⸗ 
ben Tage fiel der 61 Jahr alte Ofenhenheizer Schmidt von einer Treppe und 
brach den linken Oberſchenkel. — Am ſelben Tage wurde dem 50 Jahre alten 
Tageloͤhner Schoͤpe beim Abladeu von Frachtſtuͤcken, durch das Hetabfallen 
eines derſelben der rechte Unterſchenkel zerſchmettert, der Verungluͤckte wurde 
in's allgemeine Hospital gebracht, durfte aber ſchwerlich mit dem Leben davon 
kommen. — Am 12. d. M. gingen auf der Riemerzeile die Pferde einer Bauer⸗ 
gutsbefigerin durch; die Frau wollte den Zügel ergreifen, und fiel vom Wagen, 
deſſen Räder ihr über den Hals und einen Fuß gingen, doch find ihre Beſchaͤdi⸗ 
gungen nicht gefaͤhrlich. — Am 14. ſtuͤrzte der Maurergeſelle Kniebander von 
dem 3 Stock hohen Geruͤſte des Weigelſchen Hauſes am Tauenziensplatz, brach 


— 


den rechten Oberſchenkel, und erlitt mehrere ſtacke Contufionen. Er ward gleich: 


falls nach dem Hospital der Allerheiligen gebracht. 


Wagenfabrik dienendes Geb 


dude war in Brand gerathe 


ds Jin der neunten Stunde verkuͤndeten 


Ein in der kleinen Feld⸗ 
gehoͤriges, und zu einer 
n, und brannte, trotz der 


raſchen Loͤſchhuͤlfe ganz aus, waͤhrend die 


übrigen bedrohten Gebaͤude gluͤcklich 


geſchützt wurden. Nach Verlauf einer Stunde war die Gefahr beſeitigt. — Zu 
gleicher Zeit gewahrte man in der Gegend des Sch weidnitzerthotes, doch in gro⸗ 
ßer Entfernung ein auf dem Lande entſtandenes Feuer. r f 


(Neue Bürger.) Im vor. M. haben das hieſige Buͤrge : 

6 Schneider, 1 Vergolder, 1 Nadler, 2 Barbiere, 2 Kal 
händler, 1 Schloſſer, 2 Kleiderhaͤndler, 1 Getreidehaͤndler, 4 Kaufle ite, 1 Lohn⸗ 
fuhrmann, ! Kurzwaacenhändter, 1 Bandhaͤndler, 1 Buͤrſtenfabrikant, 2 Haus⸗ 
befiger, 2 Maurecmeiſter, 1 Tiſchler, 1 Commiſſionir, 1 Baͤudler, 1 Fleiſcher 
2 Boͤttcher, 4 Schuhmacher, 1 Eiſengießer, 1 Produktenhaͤndler, 1 Stellmacher, 
1 Handelsmann, 1 Pferdehaͤndler, 2 Viktualienhaͤndler, 1 Klempner und 1 
Putzwaacenhandler. Von dieſen find aus den preußiſchen Provinzen 40 (dar⸗ 
unter aus Breslau 16), aus dem Koͤnigreich Sachſen 3, aus dem Fuͤrſtenthum 
Schwarzburg Sondershauſen 3 und aus dem Herzogthum Anhalt⸗Deſſau 1. 


(Schiffahrt.) Stromabwaͤrts ſind auf der oberen Oder hier angekommen: 
14 Sqiffe mit Eiſen, 1.3. Schiffe mit Zink 2 Schiffe mit Zinkblech, 3 Schiffe 
mit Steinkohlen, 3 Schiffe mit Ziegeln, 45 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff 
8 Die; 1 Schiff mit Brettern. 1 Schiff mit Steinſalz und 79 Gänge Bau: 
89 


Allgemeiner Anzeiger. e 


Inſertion gebühren für die geſpaltene Zeile und deren Raum nur Sechs Pfennige. 


Todteuliſte. 


Reli⸗ 
gion. 


Name und Stand der Ver⸗ 


ſtoꝛr benen. Krankheit. 


zus 


Vom 13. bis 48: April find in Breslau als verſtorben angemeldet: 75 Perſonen _ 


437 männl. 38 weibl) Darunter find todtgeboren 3 5 unter 1 Jahre 21; von 1 — 5 April Kan ; 1 ö 
Jahren 125 von 5 — 10 Jahren 3; von 10 — 20 Jahren 35 von 20 — 30 Jahren 8; Dienſtmaͤdchen M. Olbrich... kath. ehrſiebeer nn. 23.— 
von 30 = 40 Jahren 65 von 40 — 50 Jahren 6; von 50 — 60 Jahren 63 von 60 — Haushaͤlter C. Koller ev. Lungenſchwindſacht 48 * 
Er a * 35 von 70 — 80 Jahren 4; von 80 —.90 Jahren 0; von 90 — 100 St. Hilgner .. „ kath. Sehe . 15 — — 
ahren 0. 5 ö eber G. Haucke . ev. Zehrſteveerrr 47 
Unter dieſen fasten in offentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: Tiſchlergeſ. E Köchel. .. ev. Lungenentzündung. rs Fe} 
! In dem allgemeinen Krankenhoſpital. . .. 11 13. Dr. med. O. Morſc hh ev. Abzehrung 5 77 — 
In dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen . 0 1 unehl. S. —*ũã-cr3— RR eo. Auszehrung . — 2 4015 
In dem Hoſpital der Barmherz. Brüder.. 2 Tagarb. C. Ogroski SSS. ev. Krämpfe er 1 3 
In der eee eee ER 0 . ER eh R . I TI 1.8 
J i Ife, een u 0 —— 41 . de 0 — ER 
un nen SHE 9 a 3 P 2 42 — Fa eh 3 05 3 55 — . 
d. Bädergei. H. Griffig T. . . chrk. Bruſtwaſſerſucht x 
en und Stand der Ver⸗ Reli⸗ rc ( ea — (odtgevoren. I 
Tag. * 2 ſtorbenen. gion. Krankheit. Ike, d. Be Dich nern waere ev. W a 10 8 
. U 5, rn Stande Ange Bine Ay Pre.0.e ev. Luftroͤhrenkramp B 
April, | - d. Zimmergeſ. P. Vogt — rn. ev. [Eungenentzündung 97 2 1 
5. Gefreiter W. Regber ... nen. ev, Lungenſchwindſucht 22 = ll eh ee ev mpffſee . 2 
Kanonier C. Rogowski «4 -- —22** „kath. Gaſtr. Fleber .. 23 3— d. Friedensrichter Lange Zaccennneccae ev. Lungeglelden J 
6. Soldat F. Scholz -+:- S. dA. eo. aſſerſuch . 20 3.16 Meubelhandlerin M. Kolbe ll... ev. Waſſerſucht 5611 
8. d. Unteroffizier W. Schmidt S. ev. Bräune Be 2 2— 1 I er b. Abzehrun g. — 
N V unehl S.. a LER SL — Todtgeboren 2. len. 14. unebi. SS ev. Auszeh rung RAE 
9 1 unehl. T. e . . ev. Hirnwaſſerſucht . 2 711 1 unehl. S EU TREE N. kath. Kramprfee et 
| 40 Haus halter W Golz S v. Bräune | 3 6 — d. Tagarb. H. Langer SS.. ev. Kraͤmpyſee We 
b. Schlosser @ Srocke 8. ev. Kampfe —— 4 e kath. Krämpfe ee. .00. & 
| Haushälter G. Haͤhndel ..... ev. Lungenſchwindſucht... 49 9 — d. Krankenwärter Fernbach Frau jüd. Langenſchlag 99489 
1 unehl. T h ENTER „ev. Gehlirnentzuͤndung. .... 2 6— d. Unteroffizier P Appel Frau ev. Zehrfieber un unn ea. BI? 8 
— T e Wunder e kath. Btuſtkreb ss 68 —— d. Schneider Ty. Finger ... kath Krampfhuſten are 6 
10. d. Tagarb. A. Niſchelski . - .. ev. Scharlach fieber — 8 d. Schneider A Koſchmi der TL. kath. Hirnhoͤhlenwaſſerſucht.. 4 3,.— 
E d Viktualienhändler Gh. Stock Frau... kath. Steckfluß .... 52 —— Heringsbändler M Wätrich S. tach. Unterleibsſchwindſucht. .. 6 gl 
Tagarb. O. Friedrich ev. kungenſchwindſucht.... 56.—— Dienſtmadchen H. Schroc k. . . . kath. Bauchfellen zündung. 25 —— 
d. cloſſer Srocke Frau. N 6 ... eo. Kindbettfieber 36 — d. Nagetſchmiedgeſ. A Zeche .. fath. |Abjehrung DEN (dl 
d. Tagard Pasbrich .. e SS „, Kaſſendiener W. Schmp. kath. gaſt. nero. Fieber. 67 0, — 
W angtl Be Yo: — ‚Zodtgeborene-sennene ns 15. d. Inwohner R. Koſchmieder Frau er Waſſerſucht . 27 5ʃ14 
d. Oberjäger Pautſch . ev. Glavenkrampfr ...... 42 Almoſengenoſſe S. Stabl jd Alter ſchwache nn... 74—.— 
d. Wurſtmacher E. Guckel RR. kath. Durch fal — 4 — Dienſtmaͤdchen H. Simon ev. Unterleibsſchwindſucht. . 21 
11. Erbfaß G Kleiner ev. Lungenſchlag +... 62 2 — d. Kattundrucker A. Wille S. kath. Unterleibsentzündung.. 2 8 
\ RE Be ev. Abzehrung «er. 9 d. Kellner C. Keſchinsky ZL... kath. Krämpfe eennee Br 
d. Tiſchlergeſ. J. Fiſcher . ev. Kramo fe 2 10 6 Unverehelichte G. Bom ev. Unterleibsentzündung . . 6 — 
Einnebmerwitwe J. Gläſer kath. Alterſchwäche . + - K Stadtger. Aſſiſtent J Gembitz k. fatb. Rückenmarkſchwindſucht. 33 — — 
d. Tiſchlergef. O. Wike .. .. ev. Lungenleiden.. . re. f 4 6 — d. Schiffsknecht Ch. Titze SZ.... ep. Kampfes: a 
a Port depee Fähndrich E. Wandel.... ev. dufteöbrenſchwindſucht. — 6 | 19 Oblatenbadir B Langner ev. |Lungenichwindfucht. +. 51 —— 
1 unehl. S e eb. Abze hrung 112 Tagarb. E Men ner ev. Lungenſchwindtucht. . . 46 
1 unebl. T.. e b ev. Krämpfe — 221 d Haushalter E Lorenz . . ev. Lungenſchwindſucht . 11—— 
d. Sekretair Friedrich LZ. ERBE. kath. Magenerweihung- ».--» | Tagarb. M. Maihke......u.. „kath. Verglitet . 74 —— 
Erekutorwittwe Helm... ARE kath. Lungenlahmung 64, 6.— d. Sattlergeſ R. Groß S 200 755 Beultuntsändun 3 | 2 3 — 
12. [d. Haushatter M. Weigelt FL... . kath. Auszehrung rer A 9 Dienſtmaͤdchen H. Nilſc h kath. Unterleibsſchwindſucht . 33—— 
4 Gerber V. Dreßler —— . kath. Auszehrung ER 48 7 18 — — 


* * 
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Fahrten der Eiſenbahnen. | Theater im blauen Hirſch. 


leſiſche. Abfahrt Gr estau f. 6 u. 30 M., NM. 2 u. Dienſtag den 21. Doctor Fauſt in 3 Akten, mit Verwandlungen. 

90 ie 10 W 192 u. 30 M., * 8 u. 40 M.; mit dem Hierauf Metamorphoſen. „Zum Schluß: ‚Phantasmagorie oder: Optiſche 
Güterzuge, Abfahrt NM. 5 u. 15 M.; Antunft f. 9 u. 52 M. Lichtdülder. Kaſſenoͤffnung 7 Uhr, Anfang 73 S. * 

b. Brestau-Shweidnigs$reiburger.. Abf. f. 8, NM. 5, Ank. Schwiegerling . 

f. 9 u. 15 M., Ab. 7 Uu. 18 M. In dem Königl. Schuspocken⸗Impfungs⸗Inſtitut, Katharinenſtraße Nr. 18 wird in 

c. Niederſchleſiſch-Maͤrkiſch e. Abf f. 7 u. 20 M. NM. 1 u. 30 M., den Sommermonaten jeden Dienftag und Freitag von 2 dis 4 uhr Nachmittags 


A5. 6 u. 15 Ds Ant, f. 11 u. 19 N. NM. 4 u. 37 M., Ab. 10 U. 9 M. elan den 20. Gp 846. ec 


V — — — Das Königliche Schutzpocken⸗ Impfungs⸗Inſtitut. 
Poſtenlauf: Sehr richtig und ſauber gearbeitete 


1. Reitpoſten: a) von Berlin, Ankunft 54 — 64 fr. 8 
II. e a) nach u. von Yüras, Adgang 7 Uhr fr., An⸗ f Berliner Werkzeuge, 
kunft 94 U. NR 1 5 . x N 18 NM.; als: Hobel, Sägen, Winkel, Gehrmaße, Streichmaße ꝛc. 

von Dirſchau, . . „„ Ank. I . 3 nach u. von 3 2 r: ee 
Gaal, Alg. be u. u. Ab., Ant. 4 u. NM. u. 6-7 u. feze) nach empfing wieder und empfiehlt zu den möglichſt billigſten 
und von Kaliſch, Abg. 12 u. NM. Ant. 12—1 u. Mittags; f) nach u. von Preiſen die Eiſenhandlung 


Dels, Abg. 105 u. fr. u. 63 u. RM., Ant, 53 U. NM. u. 8 U. fr.; g) nach 
und von Poſen, Abg 10 u. fr., Ant, 8 U. fr.; h) nad und von Strehlen, Abg. C. Schlawe, 

7 U. Ab., Ank. 9 U. fr. ö Reufcher Straße Nr. 68, 

III. Land⸗Fuß⸗Boten⸗Poſten: C ͤ 1 T 
een Die Leinwand- und Tiſchzeug⸗Handlung 
N iefe: te, ſowie alle Dienſtage Abends J S 

rg Hei e erer von akob Heymann 
„Hence r Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der königlichen Bank. 

3) „Linke, Sattlermeifter. 2 : . " 

4) Frau Caroline Lindner. Peters, Fleiſchermeiſter. empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von weiß⸗gebleichter⸗Leinwand (rein leinen) von 


koͤnnen zurückgefordert werden. 
Breslau den 20. April 1846. 
Stadt; Poſt⸗Expedition. 


. 6 bis 25 Rthlr. das Schock, geklaͤrte und ungeklaͤrte Greas= Leinwand von 
> 5 bis 12 Rthlr. das Schock, Zuͤchen⸗ und Inter» Leinwand, Bettdrillich, Kleider⸗ 
Meine höhere Knabenſchule, in wel⸗ Leinwand, weiße Reſten⸗Leinwand von 14, 2, und 23 Rthlr. das halbe 


Eu yet he cher noch einige Schuͤler aufgenommen Schock, weiße Pique⸗Bettdecken; doppelt gewichste Fußteppiche, weiß leinene 
Tyeater⸗Repertoir. werden koͤnnen, befindet ſich Albrechts⸗ Taſchentuͤcher, Schachwitz- und Damaſt-⸗Tiſchgedecke ꝛc. zu din aller billigſten 


— 


l 1. April: Vierte G „ ſtraße Nr. 33. aber feſten Preifen. 
ne Beanie Pain, a Ein G. Geppert. — nen - 
„ rn. Gasperini, Solo⸗ 3 
a e zu Berlin. oc ONEEEETE Aechten Jamaica⸗ y Weſtindiſche Rums, 


„Joer Bild.“ eußgpiel in 1 U, nach Ein Kuabe ordentlicher Eltern, weiche ächten Cognac und extra feines Provencer⸗Oel 
dem Framzöſzſchen des Stribe und Sauvage, euſt bat die ee 7 750 1— ich als 1 und preiswerth empfehlen. 9 


von E. Schneider. Hierauf zum erſten Male: kann ſich melden beim Schneidermeiſter Koch A B 
7 7 Bette Proberollen Ohlauerſtraße Nr. 8 im Rautenkranz. l dolph 0 nzel, 
n von L. . Kloſterſtraße Nr. 11, vis-a-vis der Mauritiuskirche. 


„Brüſſeler Waſchpulver!“ 


gegen Sommerſproſſen, Sonnenbrand, Sprödigkeit der Haut empfehlen 


Ein gebildeter Knabe, welcher Luſt hat 
Bermilhte Anzeigen. Buchbinder zu werden kann bald antreten, 
8 Meſſergaſſe Nr. 8 beim Buchbindermeiſter 


— — 


i Mai Pappritz. K 
N Friſcher i 4 58 BE SETTTRS Spam | . W. Müller und Comp. Am Rathhauſe: (Riemerzeile Nr. 22, 1. Etage). 
iſt täglich zu haben in der Weinhand⸗ > 2 
lung von Lin Knabe findet als Lehrling un⸗ ne 


G. R. Mohr, elle, ne ie Am erſten Oſter⸗ Feiertage iſt mir von der Mariamagdalenakirche bis zur 
Kupferſchmiede⸗ u. Altbüßer⸗ koͤniglichen Bank ein ſübernes Armband verloren gegangen. Den ehrlichen 
8 ſtraßen⸗Scke. Nr. 2. 5 Finder bitte ich, daſſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung Malergaſſe Nr. 26 

K Ein Sohn rechtlicher Eltern, der geſonnen eine Stiege, bei dem Buͤttnermeiſtet Herrn Fichtner abzugeben. 
— — iſt die Pfefferküchler Profeſſion zu erlernen, 


Franzöſiſche Prünellen, Aushfertrafe Nr. 20 
Catbarinen⸗Pflaumen, parterre. 

Türkiſche Pflaumen und . 
Gebirgs-Preiſelbeeren Ein kleiner Hausladen 


offerirt in ſchoͤner Qualität billig: 


— 


Lokal⸗Veränderung. 


R | Die Strohhut⸗Fabrik und das Verkaufs, Lokal von 


M. Unger, 


ift bald oder zu Jobannt zu vermiethen. Na- | befindet fich vom 3. April e. ab . 
u Straka. heres Rathhaus Nr. 26 im Gewölbe. Büttner⸗Straße Nr. 2, erſte Etage, 
4 = N woſelbſt auch Hüte zum Waſchen und Moderniſiren angenommen werden. 


4 lurſtra e Nr. 1 FF. Er 8 

Geraͤucherte Heeringe c 5 Ren Aechte ſchwarze mailänder Taffete, und eine große Auswahl ſchwarz 
ſind in bekannter, ausgezeichnet ſchoͤner im erſten Stock, ſteht veräͤnderungsbalber und weiß gewirkter Um chlagetücher. Ferner: Mouſeline de laine 
Qualität, das Stück für 6 Pfennige und ein gut gehaltener Mahagoniflügel für den Roben in den neueſten Deſſins, von 3 Rthlr. an; ſchwarze und couleurte, 


marinirte Heeringe ſehr billigen aber feften Preis von 55 Rthlr. glatte und gemuſtette Thibets und Orleans. Für Herren: Bucksquins 


mit Zwiebeln und Eitronen eingelegt, das zu verkaufen. feidene: und Piqne⸗Weſten, ſeidene Schawls, ſchwarze und bunt feidene 
Sic fürt V. Liebi ae Tücher Oftindifche Taſchentücher ze. empfiehlt 
- une e » Eine angenehme Schlafſtelle ift bald, oder die Mod e⸗W̃ aaren⸗ Handlung 


auch zum Iten Mai zu vergeben, Ohlauer⸗ 


. —ĩĩůĩů—vðE;²s ꝰꝰ ſtraße Nr. 20, im Hofe drei Treppen, bei Hintermarkt⸗ 


Eine anftändige Schlafſtelle 15 zu Hife 3 ELSE re 

i iehen. Me — = f n 
2 3 er ! Eine gute Schlafſtelle ift ſogleich zu be. Schmiedebrucke Nr. 22 im Vorderhauſe 
ſergaſſe Nr. 8 eine Stiege, „Schlafſteulen für Herren find zu vermie- ziehen Weißgerbergaſſe Nr. 7, eine Stiege iſt eine Schlafſtelle bald zu beziehen bei 
aus. then Neue⸗Welt⸗Gaſſe Nr. 27, eine Stiege. hoch. | Stolz. 


und Schuhbrücken⸗Ecke Nr. 2. 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechteſtraße Nr. 6. 


—— — 


nnn. 


